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Nach dem Regen scheint die Sonne
Im bewährten Car(mäleon) reiste 
der Frauenbund Döttingen – 
mit der GV­Tombola­Gewinnerin 
dieser Reise – ins geschichts­
trächtige Kloster St. Urban in 
Pfaffnau LU.

DÖTTINGEN (smi) – Ein Kaffeehalt im 
Klostergasthaus Löwen stärkte die Rei-
seteilnehmerinnen und -teilnehmer, be-
vor sie in zwei Gruppen von kundigen 
Führern durch die eindrücklichen Räu-
me des Klosters St. Urban geführt wur-
den. Da spielte es auch keine Rolle, dass 
es draussen stark regnete. 

Die Geschichte des Klosters
Das Zisterzienserkloster St. Urban wur-
de im 12. Jahrhundert von Mönchen der 
Abtei Lützel im Elsass mit Unterstüt-
zung durch die oberaargauischen Frei-
herrengeschlechter gegründet. Trotz 
Um- und Anbauten genügte die Klos-
teranlage, die zum religiösen und geis-
tigen, herrschaftlichen und auch wirt-
schaftlichen Zentrum des Grenzraumes 
Bern, Solothurn, Aargau und Luzern 
wurde, den Ansprüchen der Mönche 
nicht mehr. Nach einer wechselhaften 
Zeit beauftragte der Abt Malachias 
Glutz in der ersten Hälfte des 18. Jahr-
hunderts den Vorarlberger Baumeister 
Franz Beer, eine neue Klosteranlage zu 
errichten, die heute eines der eindrück-
lichsten Beispiele barocker und zister-
ziensischer Baukunst und Kultur in der 
Schweiz darstellt. Das reiche Kloster 
musste wegen der neuen Klosteranla-
ge keine Verschuldung befürchten, und 
Abt Malachias hat auf all seinen Werken 
Namen und Wappen hinterlassen.

Der Franzoseneinfall 1798 leitete auch 
für das Kloster wieder eine schwierige 
Zeit ein. Es wurde damals als Lehrer-
seminar, Gymnasium und für militäri-
sche Einquartierungen genutzt. Damit 
die Schulden aus den Sonderbundskrie-
gen mit den Vermögenswerten des rei-
chen Klosters getilgt werden konnten, 
wurde das Kloster St. Urban 1848 vom 
Kanton Luzern kurzerhand aufgeho-
ben. Die Mönche mussten fliehen. Das 
wertvolle Mobiliar des Klosters wurde 
sehr unsorgfältig liquidiert. Die Abtei-
kirche wurde zur Dorfkirche. Nachdem 
die Klostergebäude unterdessen einem 
Basler Seidenfabrikaten gehörten, kaufte 
der Kanton Luzern sie zurück und eröff-
nete 1873 eine kantonale psychiatrische 
Klinik. Viele Teile des schönen Barock-
klosters wurden in dieser Zeit beschädigt 
oder zerstört. 

Das Kloster St. Urban als Zeitzeuge
Die psychiatrische Klinik befindet sich 
seit Ende der 1970er-Jahre in Neubauten 
ausserhalb der barocken Anlage. Darum 
kann heute ein Teil der Klostergebäude 
und der Einrichtungen, die aufwendig re-
stauriert wurden, zunehmend wieder für 
kulturelle Zwecke genutzt werden.

Eine Bibliothek mit Wandpfeilern, ei-
ner Galerie mit schmiedeeiserner Brüs-
tung und zwölf geschnitzten Eichensäulen, 
die Jahreszeiten, Erdteile und Elemente 
darstellen; der riesige barocke Festsaal 
mit Kronleuchter, lichtdurchflutet und 
mit Parkettboden; sowie das grosszügi-
ge Treppenhaus mit wunderschönen Stu-
ckaturen an der Decke sind heute wieder 
Zeugen von früherer Baukunst und be-
eindruckendem Kunsthandwerk. Die ba-
rocke Kirche mit ihrer Doppelturmfront 
prägt das Bild dieser Klosteranlage. Im 
Innern faszinieren Wandpfeiler und Stu-
ckaturen in der Laienkirche, die Mönchs-
kirche mit dem kunstvoll geschnitzten Ge-
stühl und der Hochaltar. Der grosszügige 
Lichteinfall durch die hohen, ungetönten 
Fenster lässt die monumentale, festliche 
Kirche hell und freundlich erscheinen. 

Die Andacht
Daniel Kyburz, Pfarreileiter von Döt-
tingen und Präses des Frauenbundes, 

gestaltete in der Kirche St. Urban eine 
Andacht. Als Überraschung begleitete 
Stefan Müller, Organist in Döttingen, zu-
erst die Lieder auf der Orgel und gab im 
Anschluss ein eindrückliches Konzert, 
bei dem die Orgel mit drei Manualen, 
40 Registern und über 2500 Pfeifen voll 
zur Geltung kam. Es ist die grösste noch 
weitgehend erhaltene Barockorgel der 
Schweiz, erbaut vom berühmten Schwei-
zer Orgelbauer Josef Bossard aus Baar. 

Das Mittagessen
Nach der Andacht hatten sich die Wol-
ken weitgehend verzogen und die Sonne 
blinzelte hervor. Der erfahrene Chauf-
feur brachte die Reisegruppe nach Sem-
pach zum Gasthof Adler, wo ein feines 
Mittagessen serviert wurde. Die Gastge-
berin, Heidi Künzli-Köferli, ist in Döt-
tingen aufgewachsen und führt mit ih-
rem Mann Hanspeter den Gasthof Ad-
ler. Dieses Zusammentreffen freute den 
Frauenbund Döttingen und das Wirte-
ehepaar sehr. Bei sonnigem Wetter wur-
de nach dem Mittag das hübsche Städt-
chen Sempach erkundet und am Sempa-
chersee verweilt. 

Die Schifffahrt
Um 15 Uhr ging die Carfahrt weiter, 
vorbei am Denkmal von Winkelried, 

errichtet zum Gedenken an die 1386 
gewonnene Schlacht der Eidgenossen 
bei Sempach, in Richtung Hallwilersee, 
über den sich der blaue Himmel spann-
te, während die schwarzen Wolken sich 
im Luzernischen ballten. Der himmli-
sche Lichtblick hielt jedoch nicht lange 
an, und als die MS Seerose am Steg an-
legte, um die Döttinger Passagiere auf-
zunehmen, regnete es wie aus Kübeln. 
Eine anderthalbstündige Fahrt auf dem 
schönen Hallwilersee bei Kaffee und fei-
nem Gebäck – zuerst im gemütlichen 
Schiffsrestaurant und nachher, als die 
Sonne wieder schien, draussen im Bug 
und Heck des Schiffes – bildete einen 
weiteren Höhepunkt der Reise. 

Die Heimfahrt
Die Heimfahrt von Meisterschwanden 
nach Döttingen ging sehr zügig voran, 
da die Strassen wegen des EM-Spiels 
Schweiz–Rumänien fast leer waren. Rei-
seleiterin Béatrice Grand, die für die bes-
tens organisierte Reise grossen Applaus 
erhielt, dankte dem Chauffeur und allen, 
die mit dem Frauenbund Döttingen auf 
diese interessante Reise mitgekommen 
waren und machte darauf aufmerksam, 
dass einige Bilder dieses Tagesausflugs auf  
www.frauenbund-doettingen.ch zu se-
hen sind. 

Der Döttinger Frauenbund auf der MS Seerose.

Mit dem Velo zur Arbeit – mit Elan durch den Tag
DÖTTINGEN (am) – Die Gemeinde Döt-
tingen beteiligt sich auch 2016 wieder an 
der Aktion «bike to work». Die Mitarbei-
tenden der Gemeinde Döttingen fahren 
beziehungsweise gehen im Juni mit dem 
Velo oder zu Fuss (Human Powered Mo-
bility) zur Arbeit. Durch das Velofahren 
starten sie mit Schwung in den Tag. «Bike 
to work» bringt Bewegung und hält fit.

Auch in diesem Jahr haben wieder 
über 50 000 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer das Velo gesattelt und fahren, 
teils bereits seit dem 1. Mai, mit dem 

Velo zur Arbeit. Nachdem gewählt wer-
den kann, ob der Betrieb im Mai, im 
Juni oder an beiden Monaten bei «bike 
to work» mitmacht, haben sich die Mit-
arbeitenden der Gemeinde Döttingen in 
diesem Jahr entschieden, im Juni mit dem 
Velo zur Arbeit zu kommen.

Nebst dem Jubiläum 777 Jahre Döt-
tingen feiern die Angestellten der Ge-
meinde auch hier ein Jubiläum. Döttin-
gen macht bereits zum zehnten Mal an 
der Aktion «bike to work» mit.

Das Velo ist nicht nur ein Verkehrs-

mittel, sondern es stärkt die Lebensqua-
lität dank weniger Emissionen und mehr 
Begegnungen zwischen den Menschen 
und leistet einen wichtigen Beitrag für 
eine zukunftsweisende Mobilität in der 
Schweiz. Zudem hilft das Velofahren den 
Mitarbeitenden, bereits auf dem Heim-
weg abzuschalten. So ist ein stressfreies 
Nachhausekommen garantiert.

Die Gemeinde Döttingen freut sich 
jedes Jahr auf «bike to work» und ani-
miert auch andere, an der Aktion mit-
zumachen.

Schach-Grand-Prix-Turnier
DÖTTINGEN (wb) – Am Samstag führte 
der Schachklub Döttingen-Klingnau und 
Umgebung die dritte Runde des Aargau-
er Jugendschach-Grand-Prix 2016 im 
Untergeschoss der katholischen Kirche 
in Döttingen durch. Es nahmen 34 Spie-
ler, davon 14 aus dem Zurzibiet und sechs 
Gastspieler aus den Kantonen SO, LU 
und ZH, teil. Das GP-Turnier wurde in 
den beiden Kategorien U12 und U16 mit 
sieben Runden à 15 Minuten Bedenkzeit 
pro Spieler ausgetragen.

In der Kategorie U12 belegte Ri-
tish Kannan den zweiten Platz hinter 

Yul Peter. Beide erreichten je fünfein-
halb Punkte. Die Rangierung wurde 
nur durch die Feinwertung entschie-
den. In der Kategorie U16 spielte Ley-
la Gündogdu in der letzten Runde ge-
gen Theodoros Kotsonis um den dritten 
Platz. Leyla übersah in einer komplexen 
Kombination den Gewinnzug und verlor 
eine Figur und auch die Partie und be-
legte dadurch den fünften Platz. Bei der 
Rangverkündigung und Preisverteilung 
erhielten alle einen Naturalpreis. Das 
nächste GP-Turnier findet am 13. Au-
gust in Frick statt.

Die GP-Teilnehmer aus dem Zurzibiet: Leyla Gündogdu, Pino Pisani, Manuel Hosp, 
Joel Sommerhalder, Noelias Battilana, Lionel Sommerhalder, Fehime, Zana, Hevin 
und Ronahi Gündogdu, Berfin Yoldas und Benaja Bächler. Es fehlen Ritish Kannan 
und Marco Honold.

Mittagstisch  
der Pro Senectute
DÖTTINGEN – Zum Juni-Mittagstisch von 
Pro Senectute wird herzlich ins Stammlo-
kal, das Säli des Restaurants Central, ein-
geladen. Der Anlass findet statt am Don-
nerstag, 23. Juni, um 11.30 Uhr. Es gilt zu 
erfahren, wie wohltuend einige Stunden in 
geselliger Runde sein können und einen 
Alltagssorgen vergessen lassen.

Ab- oder Neuanmeldung nehmen 
Monika Meier, 056 245 22 08, und Beata 
Jenny , 056 245 38 66, entgegen.

Heimatkundliche 
Seniorenwanderung
ZURZIBIET – Die nächste heimatkund-
liche Seniorenwanderung mit Paul Abt, 
056 245 19 60, findet am Freitag, 24. Juni, 
statt. Abmarsch ist um 10 Uhr ab dem 
Parkplatz beim Restaurant Fischergut in 
Rhein sulz. Dieser ist auch gut mit dem 
öffentlichen Verkehr erreichbar. Aus or-
ganisatorischen Gründen wird eine an-
dere Route als im Programm vorgese-
hen gewählt. Vom Ausgangspunkt aus 
wird bald der historische Flösserweg er-
reicht, der direkt am Rhein entlang nach 
Laufenburg führt. Auf der ganzen, fla-
chen Strecke besteht freie Sicht auf den 
Rhein. Nach einem Rundgang durch die 
malerische Altstadt geht es durch ein 
Aussenquartier leicht ansteigend weiter 
zum Waldgebiet «Sulger», wo sich nach 
weiteren 2,5 Kilometern ein idealer Apé-
roplatz anbietet. Von diesem aus ist es 
dann nur noch einen Kilometer bis zum 
Fischergut, wo für zirka 12.30 Uhr das 
fakultative Mittagessen vorgesehen ist.

Die Strecke ist 6,4 Kilometer lang, die 
Auf- und Abstiege betragen je 130 Meter. 
Gutes Schuhwerk und wenn nötig Stöcke 
werden auf jeden Fall empfohlen.

Der Anlass wird privat durchgeführt. 
Die Teilnahme ist gratis. Konsumation 
zulasten der Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer. Da keine spezielle Versicherung 
besteht, erfolgt die Teilnahme auf eigenes 
Risiko. Eine Anmeldung ist nicht nötig. 
Einfach mitkommen und etwas für die 
Gesundheit tun. Dabei kann man wun-
derbar die schöne, interessante Heimat 
kennenlernen und es lassen sich neue Be-
kanntschaften knüpfen.

Hinweis: Die übernächste Wanderung 
findet am Freitag, 29. Juli, ab dem Park-
platz des Restaurants Krone in Rietheim 
statt. Näheres wird wie gewohnt in der 
Presse bekannt gegeben.

Ich steche ins Auge!
Die Reklame – das Inserat im Text!


